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v3Tageblatt für Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

Nr. 150. Sonnabend, den 29. Juni 1901. 141. Jahrgang.ſich verpflichteten oder darüber hinaus kapitu- laden wurde. Zur Tafel waren ferner ge- Solange dieſe Schiffe nicht kampfunfähig
lirten. Von den bis zum 30. September laden die Leutnants Freiherr v. Meerſcheidt- gemacht ſind, wozu doch nur FeldartillerieAbonnements-Einladung. Verpflichteten wird ein kleiner Theil noch bei Hülleſſem und v. Mitzlaff vom 1. Garde- gegen Kanonenboote und die Feldhaubitze in
den Beſatzungstruppentheilen verwandt und Regiment zu Fuß und Kapitänleutnant Betracht kommt, würde die Gegenpartei

Beim bevorſtehenden Quartalswechſel laden im September abgelöſt und zurückbefördert. Paſchen. Zur heutigen Mittagstafel ſind ge- das Schlagen der Kriegsbrücken kaum unter-
wir zur Erneuerung des Abonnements auf Für Poſtſendungen und Telegramme an An laden Prinz Ernſt von Sachſen-Altenburg, nehmen dürfen. Einleitende Kämpfe ſind z
das „Merſeburger Kreisblatt“ ergebenſt gehörige der zurückbleibenden Beſatzungsbri- Prinz und Prinzeſſin Pleß, Fürſtin zu Eulen- wohl in der Aufklärungsperiode ſchon an h
ein. Dasſelbe bringt, wie bekannt, alles gade iſt die Mitangabe des bisherigen burg-Hertefeld, Gräfin Auguſt zu Eulenburg, der Nogat zu erwarten. Der Aufklärungs-
Wiſſenswerthe aus Stadt und Land in ge Truppentheils beim Expeditionskorps vorerſt Generalin v. Keſſel, Fürſt DohnaSchlobitten, periode folgen viertägige Kaiſermanöver, die
drängter Kürze. An unſere Freunde auf dem unentbehrlich. Graf DohnaMallmitz, Geſandter Graf Tatten neben Begegnungskämpfen zweifellos auch
Lande richten wir auch diesmal die Bitte, ſich Berlin, 27. Juni. Generalleutnant v. bach und Gemahlin, Graf Levin Wolff- ſj wieder einen Angriff auf eine vorbereitete
die Verbreitung und Empfehlung unſeres Leſſel meldet am 25. Juni aus Tientſin: Metternich, Miß Godet, Mr. Lloyd Warnen Stellung bringen, da wir in einem Zukunfts 4
Blattes recht angelegen ſein zu laſſen, das- Palatia“ iſt geſtern in See gegangen mit und Mr. Francis Riggs. Die Kaiſerin kriege mit ſolchen Stellungen ſicher zu t
ſelbe gehört zu denen, welche die Intereſſen dem 3. Jnfanterie- Regiment und 300 Leicht begab ſich um 108/, Uhr Vormittags an Land, rechnen haben werden. Schluß der Kaiſer-
der Landwirthe bei jeder Gelegenheit vertreten. franken. Transportführer iſt Oberleutnant machte im Düſternbrooker Walde einen manöver 20. September.

Der Abonnementspreis bleibt unverändert. von Wallmenich. An Bord befindet ſich die Spaziergang und kehrte um 12 Uhr an Bord Oels i. Schl., 27. Juni. Auf dem
Merſeburg, 22. Juni 1901. Leiche des Geſandten Frhr. v. Ketteler. der „Hohenzollern“ zurück. Kaiſerplatze hier fand heute Mittag die feier-

Verlag des Kreisblatts. Bezüglich der Kaiſermanöver des 1. liche Enthüllung s le
D. und verſtärkten 17. Korps erfährt der Denkmals ſtatt. Das von dem BildhauerDer Krieg in Südafrika. Wanne Cour.“, daß, während das Gros Johannes Boeſe-Berlin n i

L 27. i. i il“ des 1. Korps ſechs Kriegsmärſche aus der hohe Standbild ſtellt Kaiſer Friedrich alsZu den chineſiſchen Wirren. e s r. Plgen Gegend von Königsberg Tegen die Weichſel Feldherrn in der Uniform der ſchleſiſchen
Berlin, 27. Juni. Der „Reichsanz.“ erneute Aktivität in den nordweſtlichen ausführt, die ſechs Marſchtage werden Dragoner dar. Die rechte Hand hält den

theilt mit, daß Anfragen bei der oſtaſiatiſchen Diſtrikten der Kapkolonie. Mehrere Dörfer ganz kriegsmäßig von keinem Ruhetage Krimſtecher, die linke ruht auf dem vorgeſtellten
Abtheilung des Kriegsminiſteriums über Per- zwiſchen van Rhynsdorp und Richmond ſind unterbrochen die Kavallerie-Diviſionen, Säbel. Das Standbild ſteht auf einem über
ſonen und Einzelheiten der Reiſe und die von ihnen bedroht, mehrere Kommandos unterſtützt von Jägerbataillonen und MaA4r, Meter hohen Sockel aus ſchleſiſchem
Dampfernamen der muthmaßlich zurück waren vor Richmond, um es anzugreifen. ſchinengewehrabtheilungen, (vielleicht auch zu Granit. Der Oberpräſident Herzog zu Trachen
kehrenden Angehörenden des oſtaſiatiſchen Die Feinde halten ſich in den Bergen und ſammengeſtellten Radfahrertrupps, abgeſehen berg und der Flügeladjutant Oberſt Graf
Expeditionskorps zwecklos ſind, da das Kriegs die Arbeit für die engliſchen Truppen iſt eine von ihren Pionierabtheilungen) eine außer Molkte, Letzterer als Vertreter des Kaiſers,
miniſterium zunächſt nur die Abfahrt der herkuliſche. Kritzinger iſt jetzt in Winterberg, ordentlich wichtige Aufklärungsperiode durch wohnten der Feier bei.
Truppenverbände nebſt den Dampfernamen Fouche iſt über Barkly Eaſt hinausgedrungen, machen. Wie im vorigen Jahre gegen Großbritannien.
und den Ausreiſetag erfährt; hingegen werden welches ſtark beſetzt iſt; er marſchirt weiter und über die Oder, ſo richtet ſich in dieſem Glasgow, 27. Juni. Jn der geſtrigen
die Namen erſt bei der Ankunft der Dampfer quf Maclea n. Jahre die ſtrategiſche Aufklärungsthätigkeit Sitzung des internationalen Kongreſſes der
in Port Said bezw. Neapel hier amtlich be- der großen Reiterkörper in einem Raum von „Jnſtitution of eng wurde ve;kannt und etwa 8 Tage vor dem Eintreffen 150 Km. Tiefe gegen und über die Weichſel. j Abſendung nachfolgender Depeſche an denin Bremerhaven durch die Preſſe veröffentlicht Politiſche Ueberſicht. Ueber den hohen Wert dieſer ſtrategiſchen deutſchen Kaiſer beſchloſſen: „Die Jnſti-
werden, wobei die weiteſtgehende Verbreitung Deutſches Reich. Aufklärungsthätigkeit der Kavallerie im großen tution of Naval Architects und ihre Gäſte
durch die Preſſe dringend erwünſcht iſt. Be Berlin, 27. Juni. (Hofnachrichten.) Stile braucht wohl kein weiteres Wort ver von der Deutſchen Schiffsbautechniſchen Ge-
züglich der Rückkehr der Offiziere und Aerzte, Aus Kiel wird unterm Heutigen gemeldet: loren zu werden. Einen beſonderen Stempel ſellſchaft, die in Glasgow verſammelt ſind,
ſowie der Beamten ſind die ſeinerzeit ver- Der Kaiſer hörte geſtern Nachmittag die wird den Kaiſermanövern auch die Mitwirkung ſenden Eurer Majeſtät ihre ehrfurchtsvollen
öffentlichten Stellenbeſetzungen der Beſatzungs- Vorträge des Reichskanzlers Grafen v. Bülow der Fahrzeuge der Marine aufdrücken. Grüße und warmen Wünſche und erlauben
brigade maßgebend. Von den Mannſchaften und des Chefs des Marinekabinets Freiherrn Kanonenboote und Torpedoboote werden auf ſich, Eurer Majeſtät mitzutheilen, daß ſie
iſt zunächſt die Rückkehr jener ausgeſchloſſen, v. Senden-Bibran, um 7 Uhr den Jntendanten der Weichſel erſcheinen und den Schutz des in höchſt freundſchaftlichem und einträchtigem
welche über den 30. September 1901 hinaus l v. Hülſen-Wiesbaden, der auch zur Tafel ge l Uferwechſels der einen Partei übernehmen. l Zuſammenwirken für die Verbeſſerung des

7 s o nic Ob ſie es weiß alles weiß? Es wird dunſtigen Schleier verbarg. Bald ſtand ſie gerichtet war. Sie ſelbſt aber kam ſo in denDie weiße Nelke. mich doch noch tödten, doch noch Ha, ha“ vor der dunklen Mauermaſſe des Gefängniſſes hellen Lichtſchein, und bevor ſie zu antworten

Kriminalroman von J. Kaulbach. lachte er ſchrill auf, „Friedrich, Du ſ von Moabit und begann vor dem mächtigen oder ihrerſeits eine Frage thun konnte, ſtieß
17 tſetz wollteſt ja immer gern, daß die Welt von Kerker auf und abzuſchreiten. Dabei ſpähte der Mann, der vor ihr ſtand, einen leiſen(17. Fortſetzung.) Dir reden ſollte ja, damals damals. ſie mit geſpannten, geſchärften Sinnen um Ruf der Ueberraſchung aus und ſagte: „Der

„Jch weiß jetzt, daß er unſchuldig iſt,“ Jetzt wär's beſſer, Niemand wüßte von Dir!“ her, ob nicht irgendwo ſich die Möglichkeit Henker ſoll mich holen, wenn das nicht die
ſagte Meta. Und mit einem dumpfen Aufſtöhnen ließ er zeigte, ihren Befreiungsplan zu beſtimmter ſpröde Meta iſt!“

„Unſchuldig? Wer hat Dir das geſagt?“ den grauen Kopf auf die Arme niederfallen. Geſtalt zu formen. Aber ihre Blicke ſchienen Er war ihr gleich bekannt erſchienen, jetzt t
„Das iſt mein Geheimniß. Und Vater Indeſſen ſchritt Meta einer Halteſtelle der abzugleiten an dieſen hohen, finſteren, glatten wußte ſie auch, wer er war. Sie hatte ihn

das ſchwöre ich Dir bei Gott, wenn Du Ringbahn zu, wo der bald herankommende Mauern, und die ſtarken Eiſengitter ſchienen zuweilen in den Ateliers der Maler getroffen,
irgend etwas zu ſeinen Ungunſten ſagen oder Wagen ſie aufnahm und fortführte. Die ihrenWünſcheneingebieteriſches Halt'zuzurufen. denen ſie Modell ſtand; er hatte den gleichen
thun ſollteſt ich könnte mich an Dir ver Fahrt verging ihr ſchneller, als ſie geglaubt Sie war an der Stelle zurückgelangt, von Beruf, wie ſie, und führte in ſeinen Kreiſen
ſündigen!“ hatte; denn in. den Wunſch, ihr Ziel ſo raſch der ſie ausgegangen war, und blieb hier den Namen der Appoſtel', weil er einen

„Du ſollſt Vater und Mutter ehren als möglich zu erreichen, miſchte ſich immer ſtehen, während ein tiefer Seufzer den Schmerz Johanneskopf mit langen blonden Haaren
haſt Du das vergeſſen ſprach der Alte mit wieder der eine Gedanke, der fie während der über die Vereitelung ihrer phantaſtiſchen Hoff beſaß, dem freilich der Ausdruck der Heiligkeit
unſicherer Stimme. Doch inbezug auf Richard letzten Tage beherrſcht hatte und ſie auch jetzt nungen verrieth. Nein, aus dieſen feſten Mau ſchon ſtark abhanden gekommen war. Wie
Claaſen ſagte er kein Wort mehr. wieder gegen alles andere unempfindlich ern gab es keinen gewaltſamen Weg in die er in Wahrheit hieß, hatte Meta nie gehört.

Meta erklärte ihm mit Beſtimmtheit, daß machte. Claaſen befreien, den Verdacht von Freiheit; dort ſchmachtete der Mann, den ſie Jhr hatte er eine aufdringliche Zuneigung
ſie Alles aufbieten wollte, Claaſen zu retten. ihm nehmen, mit dem ſie ihn hatte belaſten liebte, dem ſie furchtbares Unrecht zugefügt gewidmet, der ſie mit kühler Zurückhaltung
Und als es völlig dunkel geworden war, helfen, das war es, was in ihrer leiden- hatte, und weder mit Liſt, noch mit Gewalt begegnet war: und ſo hatte er ihr den Titel
theilte ſie ihrem Vater mit, daß ſie einen ſchaftlichen Seele zu einem kühnen, gewaltigen vermochte ſie ihm zu helfen! verliehen, mit dem er ſie auch in dieſem
wichtigen Gang zu machen habe. Sie bereitete Verlangen geworden war. Sie hatte keinen Das Gefühl ihrer Schuld, der Gedanke an Augenblick begrüßte.
das Abendbrot für ihn und ſtellte ihm Alles beſtimmten Plan, ſie wußte nicht, wie ſie ins alles, was geſchehen war, erſchütterte, ſie im „Jch bin Meta Henzen was ſoll's?“
zurecht. Sie ſelbſt aß ſtehend einige Biſſen Werk ſetzen ſollte, was ſie ſich vorgenommen Verein mit dem Scheitern ihrer Hoffnungen „O, Nichts Beſonderes, nur meine ich, daß
und machte ſich dann auf den Weg. hatte; aber der Drang zu einer großen, be ſo ſtark, daß ſie die Hände vor das Geſicht man ſich nicht vor die Mauern eines ſolchen 9

Als ſie gegangen war, ſtarrte ihr Vater freienden That war ſo ſtark in ihr, daß ſie ſchlug und in Thränen ausbrach. Eine Weile Gebäudes hinſtellt und heult, wenn man keinen
wie gebannt auf die Thür, die ſich hinter ihr meinte, der Weg dazu müſſe ſich ihr aufthun, hatte ſie ſich ihrem Schmerze hingegeben, als Grund dazu hat. Jch komme hier oft vorüber
geſchloſſen hatte. Wie eine Larve fiel jetzt, wenn ſie die Mauern des Gefängniſſes nur ſie jäh zuſammenfuhr. Eine Hand hatte ſich ich wohne nicht weit und pflege dabei
da er allein war, die Unbeweglichkeit von erſt erblickte. ihr auf die Schulter gelegt, und eine heiſere meine Betrachtungen anzuſtellen. Auf den
ſeinen Zügen ab, und ein Ausdruck von Pein, So verließ ſie mit einem gewiſſen freudigen Stimme flüſterte nahe an ihrem Ohr: eeſten Blick ſehe ich es den Leuten an, ob ſie
Wuth und Angſt ließ ſein hageres Geſicht Gefühl den Wagen, als der Kondukteur ihre „Na, was meinen Sie, mein ſchönes Kind?“ in Beziehung ſtehen zu den Mauern da
unheimlich erſcheinen. Halteſtelle an der Jnvalidenſtraße ausrief. klang die Frage zu ihr her. Sie wandte ſich ob ſie ſelber einmal dahinter geſeſſen haben,

„Jhr Ehrgeiz wird ſie zu Grunde richten Haſtig ging ſie nun wieder vorwärts durch raſch um und blickte in ein Geſicht, das ſie oder ob ſie fürchten, einmal hineinzukommen,
wie mich der meinige,“ murmelte er; „o Gott den auffallend warmen Abend, deſſen nur halb erkannte, weil es von dem Lichte oder ob ſie was Liebes haben, das da drinnen
Gott, wenn ich es ungeſchehen machen könnte. l Sternenhimmel ſich allmählich hinter einem l der nächſten Laterne abgekehrt und zu ihr l ſitzt.“ (Forſetzung folgt).
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Nummer 150. 1901. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonnabend, den 29. Juni.
Schiffsbaues und die
internationalen Handels thätig ſind. Die
Mitglieder der Jnſtitution rufen ſich mit
tiefſter Dankbarkeit die Güte in Erinnerung,
die ihnen von Eurer Majeſtät im Jahre
1896 zu Theil wurde, wie auch die denk-
würdigen Worte Eurer Majeſtät: „Blut iſt
dicker als Waſſer!“ Ein ähnliches Telegramm
iſt an den König Eduard abgeſandt worden.

Förderung des

Lokales.
Merſeburg, 28. Juni.

Verordnungen der Kgl. Regierung.
Die Kgl. Bezirksregierung erläßt ſoeben zwei
Verfügungen an die Schul und Kirchenbe-
hörden. Die erſte betrifft das Glocken-
läuten, die zweite die Anlegung von
Schulkapitalien. Jm erſten Falle können,
wenn der Küſter zu läuten verhindert iſt,
ohne jedoch erwachſene Leute beſolden zu
können, Schulknaben (keine Mädchen) zum
Läuten verwendet werden, jedoch nur mit Ge-
nehmigung der Eltern. Verantwortlich für
jede aus dem Gebrauche außer dieſer Erlaubniß
hervorgehende Schädigung und Unordnung
bleibt der Küſter. Anläßlich des zweiten
Punktes hat eine Gemeinde durch Ankauf von
Obligationen der deutſchen Grundſchuldbank
aus Mitteln der Vereinigten Schul und
Küſterſtellen, bei der jüngſt eingetretenen
Zahlungseinſtellung dieſes Bankinſtituts er-
hebliche Verluſte erlitten. Die Kirchen und
Schulvorſtände werden daher aufmerkſam
gemacht, derartige Gelder hinfort nur in
mündelſicheren Papieren anzulegen.

Der Feuerwehrverbandstag für den
Regierungsbezirk Merſeburg findet am 13.
und 14. Juli in Cönnern ſtatt. Da bei
dieſem Verbandstage der Feuerlöſchinſpektor
Crameyer- Merſeburg und der Vorſitzende
des Feuerwehrverbandes für die Provinz
Sachſen, Branddirektor Schulz-Delitzſch, un
bedingt anweſend ſein müſſen, und da dieſe
Herren für den am 13. und 14. Juli in
Mühlhauſen anberaumten Feuerwehrver-
bandstag für den Regierungsbezirk Erfurt
Vorträge angekündigt haben, iſt der letztere
Verbandstag neuerdings verſchoben worden
nnd wird nun endgiltig am 27. und 28.
Juli in Mühlhauſen abgehalten werden.

Selbſtmord. Geſtern Abend hat ſich
auf dem Wege zur Eiſenquelle ein ſeit vorigem
Jahre hier wohnhafter junger Theologe, der
übrigens noch nicht ordinirt war, erſchoſſen.
Es kann gar kein Zweifel darüber obwalten,
daß eine ſchwere Gemüthskrankheit vorliegt,
welche ſchon weiter zurückreichen dürfte. Es
iſt Thatſache, daß der Unglückliche ſich vor
mehreren Wochen von einem hieſigen Arzte
auf ſeinen Geiſteszuſtand hat unterſuchen
laſſen, wohl weil er die Befürchtung hegte,
über Kurz oder Lang in geiſtige Umnachtung
zu verfallen. Der Arzt gab ſein Gutachten
dahin ab, daß der Fall keinesfalls leicht zu
nehmen ſei, im Gegentheil, und es wurde
auch erwogen, ob der junge Mann nicht zeit-
weilig einer Nerven- Anſtalt zuzuführen ſei.
Da er indeſſen ſonſt äußerlich geiſtig völlig
normal erſchien, ſo wurde davon Abſtand ge-
nommen. Es iſt weiterhin Thatſache, daß
der junge Mann ſich, von ſeinem Zu-
ſtande abgeſehen, in ſeiner Umgebung hier
außerordentlich wohl gefühlt hat und daß er
Dies Dritten gegenüber wiederholt in der
anerkennendſten Weiſe zum Ausdruck gebracht
hat. Jeder, welcher mit ihm in Berührung
kam, hatte gern mit ihm zu thun, denn er
war einfach in ſeinem Weſen, ſchlicht, wahr-
heitsliebend und von großer Herzensgüte,
deshalb wird ſein früher Tod auch von allen
ihm nahe Geſtandenen aufrichtig bedauert.
Der Verſtorbene hatte geſtern Abend erklärt,
er wolle noch einen Spaziergang machen.
Als er bis 9 Uhr nicht zurückgekehrt war,
ging man in ſein Zimmer, und dort lag
ein Brief, in welchem der Unglückliche ſeinen
Entſchluß kundgab. Es möge noch erwähnt
ſein, daß der Heimgegangene drei Stiefmütter
gehabt hat.

Tivolitheater. Uebermorgen, Sonntag,
kommt die Räder'ſche Poſſe „Robert und
Bertram“ zur Aufführung. Diejenigen unter
uns, welche auf das Alter losſteuern, haben
ſchon als Kinder über dieſe beiden luſtigen
Vagabondenherzlichſt gelacht, und den Jüngeren
wird es ebenſo gehn. Aber ebenſo wie die
Kinder lachen die Erwachſenen noch heute aus
vollem Herzen über dieſe urwüchſige Poſſe, die
ſich, trotzdem ſie ſchon ſeit Jahrzehnten
auf dem Repertoire der Bühnen ſteht, immer
wieder gegeben und immer wieder begehrt
wird. Da das Enſemble Schaffnit über
einen trefflichen Komiker verfügt, ſo iſt ein
ſehr beluſtigender Theater-Abend mit Sicher-
heit zu erwarten, und alle Freunde guten
Humors mögen ſich bei Zeiten einen Platz
für Sonntag Abend ſichern.

Provinz und Amgegend.
Wengelsdorf, 25. Juni. Ein ſeltenes

Feſt feierte am 21. d. M. die hieſige Gemeinde.
Es waren gerade 50 Jahre verfloſſen, ſeit der
königliche Oekonomierath Zehe hier anſäſſig
geworden iſt, zuerſt als Pächter des
Rittergutes und ſeit 40 Jahren als Eigen-
thümer. Manch hochherzige That hat unſere
Gemeinde ihm zu verdanken. Daher ließ ſie
es ſich nicht nehmen, dem Jubilar ihre Glück-
wünſche darzubringen. Schon am Abend vor-
her brachte der Kriegerverein ein Ständchen,
und mit kernigen Worten überreichte der Vor
ſitzende, A. Ritter, das Bild ſämmtlicher Ver
einsmitglieder. Ein Feſtkommers ſchloß ſich
an, woran auch der Schwiegerſohn des Ge-
feierten, Oberſt z. D. Behniſch-Bernhard,
theilnahm. Zu feſtlichem Zuge ſammelten
ſich am folgenden Tage 10 Uhr die Guts-
angehörigen, Vorſtände, Lehrer und Kinder
der hieſigen und der Fabrikſchule. Letztere waren
ſinnig mit Kornblumen und Kornblumen-
kränzen geſchmückt. Unter Vorantritt eines
Muſikkorps begab ſich der Feſtzug um 10 Uhr
auf das Gehöft des Jubilars. Da es jedem
Gemeindegliede freiſtand, ſich dem Zuge an-
zuſchließen, war eine große Menge Volks ver-
ſammelt. Die eigentliche Feier wurde einge-
leitet durch den trefflich geleiteten Geſang „Bis
hierher hat Dich Gott gebracht“ der erſten
Schulklaſſe. Nunmehr fand die Ueberreichung
der Erinnerungsgaben ſtatt. Die Gutsange-
hörigen hatten es ſich nicht nehmen laſſen,
ihrem hochverehrten Chef ein geſchmackvolles
Diplom zu überreichen. Die Gemeinde
ſpendete ein großes, ſchönes Bild, welches
das alte und neue Schloß, die Kirche, Schulen
und ſämmtliche Ortſchaften Wengelsdorf,
Kraslau, Leina, Bahnhof und Fabrik darſtellt.
Der Ortsgeiſtliche Paſtor Müller hielt im
Auftrage der Gemeinde die Feſtrede, in welcher
er die 50 jährige Wirkſamkeit des Jubilars
durch die beiden Ausſprüche unſeres geliebten
Heldenkaiſers, Wilhelms des Größen beleuchtete:
„Jch habe keine Zeit müde zu ſein“ und „Jch
bin ein geſegneter Mann“. Hieran ſchloß fich
ein von zwei Schulmädchen verſtändnißvoll
vorgetragenes Gedicht, welches in Scherz und
Ernſt das Leben des Gefeierten behandelte.
Alsdann brachten Einzelne ihre Glückwünſche
dar. Tiefbewegt dankte der Jubilar allen für ihre
Glückwünſche. Der gemeinſame Geſang „Nun
danket alle Gott“ beſchloß die erhebende Feier,
welche allen im Gedächtniſſe bleiben wird.
Möge Gott dem Jubilar einen geſunden,
glücklichen Feierabend beſcheeren im Kreiſe
ſeiner Lieben! Den Vorſtänden wurde zur
Erquickung ein Jmbiß dargereicht, bei welchem
wieder ein begeiſtertes Hoch auf den Jubilar
und deſſen Gemahlin ausgebracht wurde.
Sämmtliche Kinder wurden Nachmittags mit
Kaffee und Kuchen erfreut, und für die ganze
Gemeinde lieferten in beiden Sälen zwei
Muſikchöre Tanzmuſik bei freiem Bier und
Tanz. Mit herzlicher Freude und großem
Dank feierte ſo die ganze Gemeinde dies
ſeltene, frohe Feſt.

Halle, 27. Juni. Zu dem Sylbitzer
Morde wird geſchrieben: Zu dem am
Sonnabend in Gegenwart der Königl. Staats-
anwaltſchaft am Thatorte ſtattgefundenen
Termine ſei noch Folgendes bemerkt: Der
Mörder Thielicke mußte eine mitgebrachte
Strohpuppe genau ſo behandeln, wie er den
Ermordeten behandelt hatte. Er ſtieg vom
Wagen, ſchlug mit der Radehacke der auf dem
Wagen ſitzenden Puppe mehrmals ins Ge-
ſicht, wickelte ſie dann in eine Pferdedecke
und ſchleppte ſie in den Chauſſeegraben.
Letztere Manipulationen hatte er damals an
der Leiche vorgenommen, um auf der Chauſſee
keine Blutſpuren entſtehen zu laſſen und
ſomit den Verdacht, der Mord könne auf
einem Wagen geſchehen ſein, abzulenken und
die Meinung hervorzurufen, daß die That in
dem Graben vollführt ſein muſſe. Auf dem
Rückzuge erbat ſich Thielicke von einem Oebſter
ein paar Kirſchen mit dem Bemerken, dieſe
würden wohl die letzten für ihn ſein.

Halle, 27. Juni. Die „Hall. Ztg.
ſchreibt: „Die von uns am Dienſtag ge-
brachte Mittheilung von einem auf dem
Schlamm in der Nacht vom Montag zum
Dienſtag ſtattgehabten ſchweren Verbrechen,
dem eine Frauensperſon zum Opfer gefallen
ſein ſollte und das ſich erfreulicher Weiſe
nicht beſtätigt hat, war uns von einem Mit-
arbeiter zugegangen, an deſſen Zuverläſſigkeit
wir nicht den geringſten Zweifel zu hegen
bisher Veranlaſſung gehabt haben. Der
betr. Herr iſt ſelber das Opfer einer unver-
antwortlichen Myſtifikation geworden, und es
iſt nur zu beauern,' daß ſich ſogar ein Ange-
ſtellter des Gerichts denn von einem
ſolchen rührt die Mittheilung her nicht
entblödet, derartige unwahre Senſationsnach-

1richten, die doch wahrhaftig kein Objekt des

Scherzes ſind, einem Herrn unter der aus-
drücklichen Verſicherung der Richtigkeit aus
freiem Antriebe mitzutheilen, der, wie
ihm bekannt iſt, ſeit faſt zwanzig Jahren die
Gerichtsreferate für die „Hall. Ztg.“ liefert,
ohne daß man je Veranlaſſung dazu gehabt
hätte, über Unrichtigkeiten, oder auch nur
Ungenauigkeiten zu klagen. Es exiſtiert
eine Gerichtsentſcheidung, nach welcher Der-
jenige ſtrafbar iſt, der einem Herrn, von dem
er weiß, daß er Berichterſtatter iſt, eine aus
der Luft gegriffene Mittheilung macht.“

Querfurt, 27. Juni. Vor einigen Tagen
hat der Jngenieur Planert aus Berlin als
Geſchäftsleiter des Elektrizitäts werkes
Querfurt ſein Bureau im „Hotel zum
Stern hier erbffnet. Der Bau des
Elektrizitätswerkes ſchreitet rüſtig vorwärts
und wird in wenigen Wochen fertiggeſtellt ſein.

Stößen, 26. Juni. Seit geſtern Nach-
mittag liegt eine Abtheilung des zweiten
Telegraphen-Bataillons aus Frank-
furt a. O. in unſerem Orte in Quartier.
Auf der Strecke von Wethau nach Stößen
wurde ſofort noch eine Telegraphen-Anlage
errichtet, die gegen Abend bereits betriebsfähig
war. Die Leitung führt an der Straße ent-
lang und iſt meiſt an Bäumen angebracht.
Stellenweiſe liegt ſie auch nur auf bezw. in
der Erde. Die Abtheilung kommandiert ein
Oberleutnant, dem ein Automobil zum dienſt-
lichen Gebrauch zur Verfügung ſteht. Während
der verfloſſenen Nacht iſt von den Wachen in
Wethau und Stößen der telegraphiſche Nach-
richtendienſt lebhaft betrieben worden. Die
Apparate, Batterieen uſw. werden in eigens
dazu eingerichteten Wagen mitgeführt. Der
Aufbau der Leitung geht recht ſchnell. Die
Leitung, die noch über Wethau hinausgeht
und durch die allerhand dienſtliche Meldungen
uſw. weiter gegeben werden, endigte hier im
Ludwigſchen Kontor. Die Mannſchaften der
Telegraphen Bataillone müſſen ſämmtlich
telegraphieren können. Bei den Militär-An-
lagen kommen hauptſächlich Morſe- Apparate
zur Verwendung. Die Abtheilung kam geſtern
aus Lützen und rückt morgen wieder aus.

Bitterfeld, 27. Juni. Ein betrübender
Unglücksfall ereignete ſich am vorigen
Dienſtag im benachbarten Niemegk. Der
bei dem dortigen Gutsbeſitzer Uhlemann be-
ſchäftigte Knecht Gottl. Hildebrandt verunglückte
durch einen Sturz vom Wagen. Die vor
den Wagen geſpannten Pferde waren ſcheu
geworden. Hildebrandt ſtürzte vom Wagen
und dieſer ging über ihn hinweg. Der
Schwerverletzte wurde in das hieſige Kreis-
krankenhaus gebracht, iſt aber noch am Abend
deſſelben Tages ſeinen Verletzungen erlegen.

Staßfurt, 26. Juni. Die Fleiſcherei-
beſitzerin Heyer im benachbarten Dorfe
Hecklingen iſt wegen Verkaufs einer ver-
dorbenen Rindsleber zu 3 Wochen Gefängniß
verurtheilt worden. Außerdem iſt auf Publi-
kation des Urtheils erkannt.

Heiligenſtadt, 26. Juni. Geſtern Abend
fand eine probeweiſe Beleuchtung der
Straßen mit Nernſtlicht ſtatt. Es waren
zweierlei Birnen, in 40 und 20 Kerzenſtärken,
eingeſchoben worden. Die 40kerzige Lampe
hat denſelben Stromverbrauch wie die bisher
hier eingeführte Glühlampe von 25 Kerzen.
Die Nernſtlampen gaben ein intenſives
weißes Licht, wogegen das elektriſche Licht
ganz gelb erſchien. Die Stadt wird ſich nun
entſcheiden, ob ſie hier Nernſtlampen von 40
Kerzen oder ſolche von 20 Kerzen einführen
will; im erſten Falle werden Bogenlampen
überflüſſig. Da Heiligenſtadt eine der
erſten Städte iſt, in denen das Nernſtlicht
zur Straßenbeleuchtung zur Einführung
kommen ſoll, waren Vertreter auswärtiger
Stadtbehörden geſtern hierher gekommen, um
ſich die probeweiſe Beleuchtung anzuſehen.

Liebenwerda, 27. Juni. Jn den
Waldungen der Umgegend von Elſterwerda
und im Schraden treten die Kreuzottern
in dieſem Jahre ganz beſonders zahlreich
auf. Wiederholt ſind in den letzten Tagen
dieſe gefährlichen Reptilien namentlich an
den Waldränden angetroffen und zum Theil
getödtet worden. Jn dem Schraden unweit
Mückenberg wurde ein Radfahrer von einer
Kreuzotter in dem Augenblicke gebiſſen, als
er im Walde etwas ausruhen wollte. Da
das Bein ſchnell anſchwoll, vermochte er
uicht weiter zu fahren. Vorübergehende
fanden ihn und brachten ihn zum Arzt.
Jn der Elbe zwiſchen Tauſchwitz und Stehla
ertrank am Sonntag der 17jährige Sohn des
Zimmermanns Wilh. Reims aus Belgern
beim Baden. Der Leichnam iſt noch nicht
gefunden.

Torgau, 26. Juni. Ein Unglücks-
fall, dem ein Menſchenleben und zwei
werthvolle Pferde zum Opfer fielen, ereignete
ſich heute Nachmittag gegen 4 Uhr an der
Elbe auf dem Deckwerk in der Nähe der

Mühlenpforte.

Stadtbehörde mit dem Abfahren von Stein-
ſchlag beſchäftigt. Hierbei kam der Wagen
plötzlich ins Rollen
wenige Schritte entfernte ſteile Böſchung
herab, die Pferde, die den ſchweren Wagen
nicht gleich aufhalten konnten, rücklings mit
hinunterziehend. Beim

der Geſchirrführer Weber mit in die Fluthen
geſchleudert. Geſchirrführer und Pferde er-
tranken. Der Geſchirrführer hinterläßt eine
erwachſene Tochter. Die Pferde repräſen-
tiren einen Werth von mindeſtens 2000 Mk.
Der Beſitzer iſt um ſo bedauernswerther, als
derſelbe erſt vor zwei Jahren von einem
ſchweren Brandunglück betroffen wurde und
ſchon öfters Verluſte von werthvollem Vieh
erlitten hat.

Naumburg, 27. Juni. Zum Empfange
der für
waren die Straßen um unſere Stadt herum
bis nach Almrich hin ſchon von früh an ſtark
mit Schauluſtigen beſetzt. Mit lautem Jubel
begrüßten ſie den erſten dieſer Wagen (Nr.
210, Herr Katzenſtein), der um 9 Uhr
45 Minuten an der hieſigen Kontroll
ſtelle eintraf bald folgte ihm auch
eine Reihe anderer. Jhre Abfahrt von Eiſe-
nach war heute früh 7 Uhr erfolgt; ſie haben
die ganze Strecke bis hierher (120 Kilometer)
alſo in 28, Stunden zurückgelegt.

Zum Bank-Krach.
Leipzig, 27. Juni. Schlag auf Schlag folgen

ſich die Phaſen in dem alle Kreiſe Leipzigs und
die geſammte deutſche Handels und Bänkwelt aufs
Tiefſte erſchütternden Zuſammenbruch der Leipziger
Bank. Geſtern Nachmittag 5 Uhr wurde der
Konkurs angemeldet. Man erfuhr dabei einen
Status, der auf den erſten Blick lange nicht ſo
ſchlimm erſchien, wie man erwartet hatte, und ſich
doch bei näherer Prüfung als traurig und hoffnungs
los erweiſt, denn wenn da den mit 92 Millionen
bezifferten Paſſiven 195* Millionen Aktiven gegen-
übergeſtellt werden, ſo iſt das weiter nichts als ein
Ausfluß des beklagenswerthen Optimismus, von
dem der geiſtige Urheber des Status ſtets getragen
wurde, und den er, ſich und vielen Anderen zum
Verderben, bis zuletzt nicht aufgeben mochte; befinden
ſich doch unter den 159 Millionen angeblichen
Aktiven zugeſtandenermaßen mindeſtens 80 Millionen
Treberengagements, deren Werth zur Zeit gar nicht
feſtzuſtellen iſt, ſo daß die für die Aktionäre heraus-
gerechneten 67 Millionen unter ungünſtigen Um-
ſtänden eine Jlluſion darſtellen und unter den
denkbar günſtigſten, wenn nämlich blos die
Hälfte der Treberengagements, alſo un
gefähr 40 Millionen verloren gehen, immer
noch auf 27 Millionen zuſammenſchrumpfen.
Dieſe Thatſachen ſind furchtbar niederſchmetternd
für alle Diejenigen, die es, wie wir ſelbſt, für un
möglich gehalten haben, daß in einem Jnſtitute
von dem tadelloſen Rufe unſerer alten Leipziger
Bank die „Pflichten eines ordentlichen KKaufmanns“
im Sinne des Handelsgeſetzbuches ſo gröblich verletzt
werden konnten. Aber eine um ſo größere Genug
thuung dürfte die ſchwer beleidigte öffentliche
Meinung aus der jüngſten Phaſe in dem entſetz-
lichen Schickſal der Bank ſchöpfen, aus der geſtern
Abend erfolgten Verhaftung des Direktors Exner.
Ob mit Recht oder Unrecht, auf ihn weiſen alle
Finger, gegen ihn vor Allen iſt die ungeheure Ent-
rüſtung gerichtet, die alle Gemüther erfüllt. Man
wird es dem berufenen Richter überlaſſen müſſen,
hier ein giltiges Urtheil zu fällen, aber man hat
jetzt ſicherlich das Gefühl, daß nichts verſäumt wird,
um dem Geſetze Geltung zu verſchaffen. Und dabei
wird man ſich vorerſt beſcheiden müſſen. (Lpz. Tgbl.)

Kaſſel, 27. Juni. Die Aktien- Geſellſchaft
für Trebertrockn ung giebt bekannt, der Aufſichts
rath und die Direktion der Aktien- Geſellſchaft für
Trebertrocknung habe infolge der Zahlungsein-
ſtellung der Leipziger Bank, abgeſehen von der Feſt-
ſtellung der Verbindlichkeiten, die Anordnung ge-
troffen, daß die Bilanz für das abgelaufene Ge
ſchäftsjahr, die nahezu fertiggeſtellt war, in der Be-
werthung aller Aktiven der veränderten Lage Rech-
nung tragen und mit äußerſter Rigoroſität aufge-
ſtellt werde. Die Mitglieder des Vorſtandes und
des Aufſichtsrathes erklären ſich zu den weit-
gehendſten Verpflichtungen im Jntereſſe der Ak-
tionäre und der Gläubiger der Geſellſchaft bereit
und hoffen, die Schwierigkeit der eingetretenen Lage
zu überwinden.

Kaſſel, 27. Juni. Ueber die Kaſſeler Treber-
Trocknungs- Geſellſchaft wird berichtet: Bei
ihrer Gründung im Jahre 1889 war die Kaſſeler
Geſellſchaft ein kleines Unternehmen, das ſich zunächſt
darauf beſchränkte, die durch die Firma ange-
deuteten Zwecke zu verfolgen und das auf dieſem
Gebiete, wie es ſcheint, zunächſt auch ganz an-
nehmbare Erfolge erzielte. Man ſchritt zwar ſchon
in den nächſten Jahren zu mehrfachen Kapitalser-
höhungen, indeſſen hielten ſich dieſelben doch in
mäßigen Grenzen, und ebenſo waren gegen die
erſten Erweiterungen des Zweckes und des Umfanges
der Geſchäfte keine Einwendungen zu machen. Man
hatte ſich anfänglich mit der Trocknung und dem
Vertrieb von Biertrebern, Brennereitrebern,
Rübenſchnitzeln und damit verwandten Futterſtoffen,
dann mit dem Handel und der Fabrikation ein-
ſchlägiger Maſchinen und Apparate beſchäftigt.
Später waren alle dieſe Betriebszweige völlig zur
Nebenſache geworden, und die Geſellſchaft wandte
ſich mit einem male der Verarbeitung und Ver-
werthung von Holz und Holzabfällen zu. Die Holz-
deſtillation nach dem Patent Bergmann ſollte die
Geſellſchaft angeblich einer glänzenden Zukunft ent-
gegenführen. Es wurden auch überaus hohe Divi-
denden herausgerechnet, für die Jahre 1895/96 bis
1899/1900 nicht weniger als 38, 50, 40, 40 und 25
Prozent. Alle dieſe Erträgniſſe ſind indeſſen
keineswegs im Geſchäftsbetriebe erarbeitet, ſondern

faſt ausſchließlich durch finanzielle Transaktionen
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Nummer 150. 1901. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonnabend, den 29. Juni.
(Agio der neuen Aktien, Gründung von Tochtergeſell
ſchaften 2c.) erworben. Es iſt ein wahrer Rattenkönig
von Tochtergeſellſchaften in den verſchiedenſten Ländern
gegründet worden. So exiſtiren Etabliſſements in
Schweinfurt (Vereinigte chemiſche Fabriken), Weiß-
waſſer (Schleſiſche Aktien-Geſ. für chemiſche Jnduſtrie),
Hamburg (Vereinigte Norddeutſche chemiſche Fabriken
Glückſtadt), Wien (Bosniſche Holzverwerthungs-
Akt.-Geſ.), Lemberg (Erſte galiziſche Aktien-
Geſellſchaft für Holzdeſtillation), Helſingfors
(Finniſche Holzverwerthungs-Akt.-Geſ.), JIawa in
Ungarn (Aktien- Geſellſchaft für Holzdeſtillation
Kaßza), Rußland (Akt.-Geſ. für Holzdeſtillation und
chemiſche Jnduſtrie), Nantes (Sociéte chimique du
Bois), Genug (Società italiana per le Industrie
chemiche). Alle dieſe Unternehmungen wurden von
vornherein im großartigſten Maßſtabe angelegt.
Ueberall ſtellte man die günſtigſten Vorausſagen
für die Rentabilität. Als dann der Betrieb beginnen
ſollte, kamen ſchlimme Nachrichten, welche die Akt.
Geſ. für Trebertrocknung entweder ganz ableugnete
oder, wenn ſie durch die Thatſachen in die Enge
getrieben wurde, mit den Schwierigkeiten zu ent-
ſchuldigen ſuchte, die jedes neue Unternehmen im
Anfangsſtadium zu überwinden habe. Aber auch
als verſchiedene dieſer Fabriken über das Anfangs
ſtadium längſt hinaus waren, beſſerten ſich die Be
triebsreſultate keineswegs, und ſo kam es, daß die
Geſellſchaft, um dem Zuſammenbruch einiger ihrer
Tochterunternehmungen vorzubeugen, im Februar
d. Js. dazu ſchreiten mußte, eine ganze Reihe ihrer
Tochtergeſellſchaften käuflich zu erwerben. Man er-
innert ſich des ungeheuren Aufſehens, welches dieſe
Transaktion in den erſten Monaten des Jahres her-
vorrief. Es wurden gegen die Geſellſchaft die aller-
ſchwerſten Angriffe erhoben, aber die Generalver-
ſammlung am 28. Februar endete mit einem Ver-
trauensvotum für die vielgeſchmähte Direktion. Es
wurde dabei die Erhöhung des Aktienkapitals um
8,400,000 Mk. beſchloſſen, um die Tochtergeſellſchaften
in Hamburg, Wien und Ungarn zu erwerben und
als Filialen weiter zu betreiben. Ein umfangreiches
Heft von 35 Seiten enthielt eine weitſchweifige Er-
klärung der Direktion für die Fuſion und zählte
die angeblichen Vortheile auf, welche der Geſellſchaft
dabei erwachſen würden.

J e.

Herichtszeitung.
Berlin, 26. Juni. Eine Klage aus Anlaß der

Ueberfüllung von Eiſenbahnkupees gegen
die königliche Eiſenbahndirektion Berlin wird das
Berliner Amtsgericht in den nächſten Tagen be
ſchäftigen. Der Anſpruch des Klägers richtet ſich
auf Rückzahlung des Fahrgeldes. Der Fall liegt
folgendermaßen Am Himmelfahrtstage, 16. Mai
d. J., löſte der Kläger für ſich und ſeine Frau zwei
Fahrkarten zweiter Klaſſe für den Vorortzug nach
Potsdam. Der Abtheil, in dem der Kläger ſaß,
war anfangs auf Bahnhof Friedrichsſtraße nicht
voll beſetzt, während die Wagen dritter Klaſſe ſtark
gefüllt ſchienen. Auf Bahnhof Charlottenburg
drängten in den Abtheil, der nur ſechs Sitzplätze
hatte, eine große Zahl von Reiſenden, ſo daß
ſchließlich 21 Perſonen im Kupee des Klägers ſaßen
und ſtanden. Von den neu hinzugekommenen Per-
ſonen hatte faſt keine eine Fahrkarte zweiter Klaſſe.
Der Kläger erhob gegen dieſe Ueberfüllung des
Abtheils Widerſpruch, fand aber bei den bedienſteten
Bahnbeamten kein Gehör. Er iſt nun der Anſicht,
daß eine derartige Behandlung als vertragsmäßige
Erfüllung nicht angeſehen werden kann. Die
Eiſenbahn war vertragsmäßig verpflichtet, den
Kläger und ſeine Frau von Bahnhof Friedrichs

ſtraße nach dem Bahnhofe Potsdam in einem
Wagenabtheil zweiter Klaſſe zu transportieren,
die Bahnbeamten durften daher nicht zulaſſen, daß
mehr als ſechs Perſonen das Kupee beſtiegen, zumal
Widerſpruch erhoben wurde. Wenn allenfalls die
Mitnahme einiger Perſonen als ſtatthaft angeſehen
werden könne, die einen Sitzplatz nicht mehr finden,

für ſechs Perſonen noch 15 zugelaſſen würden. Die
Reiſenden der zweiten Wagenklaſſe hätten außerdem
ein Recht darauf, daß mit ihnen nur Perſonen
fahren, die gleichfalls die theure Fahrkarte gelöſt
hätten. Es möge zuläſſig erſcheinen, daß bei Ueber-
füllung der dritten Wagenklaſſe den Reiſenden an-
dere Plätze in der zweiten Wagenklaſſe an-
gewieſen werden. Die Vorausſetzung hierfür ſei aber
doch, daß in der zweiten Wagenklaſſe überhaupt
Plätze frei ſeien. Dem Andrängen des Publikums
hätte durch Anhängen einiger Wagen oder durch
Ablaſſung eines Sonderzuges Abhilfe geſchaffen
werden können. Mit der Auſtrengung dieſes
Prozeſſes bezweckt der Kläger, eine endgiltige Ent-
ſcheidung des Gerichtes darüber herbeizuführen, ob
der Reiſende verpflichtet iſt, eine Ueberfüllung
des Kupees zu dulden. Seit Jahren wird die Ueber
füllung der Eiſenbahnen an Sonn und Feſttagen,
beklagt. Der gegen den Eiſenbahnfiskus angeſtrengte
Prozeß dürfte daher von allgemeinem Jntereſſe ſein
und für den Fall des Obſiegens des Klägers
ſicherlich eine weſentliche Beſſerung des Verkehres
herbeiführen.

Leopoldshall, 27. Juni. Die Hauptverhand-
lung vor dem Kriegsgericht gegen den Mufsketier
Pfeiffer von hier, der in Zerbſt bei der 7. Kompag-
nie des 93. Jnf.-Regts. diente, und wegen Ermordung
ſeiner Braut, der unverehelichten Schwerdtfeger hier,
in Unterſuchungshaft ſich befindet, wird am 4. Juli,
Vormittags 9 Uhr, in der Aula der Schule, welche
zu dieſem Zweck zur Verfügung geſtellt iſt, ihren
Anfang nehmen und vorausſichtlich mehrere Tage
dauern. Es ſind gegen 50 Zeugen geladen.

Vermiſchtes.
Frankfurt a. M., 27. Juni. Die „Frkf. Ztg.“

meldet aus Konſtantinopel: Starke, andauernde
Hagelſchläge haben den größten Theil der Ernte in
der europäiſchen Türkei vernichtet. Auch im
Vilajet Smyrna wurde mehr als die Hälfte der
Ernte, namentlich die Weinkulturen arg mitgenommen.
Jn den übrigen anatoliſchen Vilajets, wo die Ernte
glänzende Reſultate verſprach, ſind durch Hagel-
ſchläge wenn auch nicht bedeutende, ſo immerhin
weſentliche Schäden angerichtet worden.

Die Peſt in Europa.
Madrid, 27. Juni. Wie die „LCorre-

ſpondencia Espana“ meldet, iſt in Oporto
die Peſt ausgebrochen. Bis jetzt kamen
12 Fälle vor, von denen 4 tödtlich verliefen.

Kleines Feuilleton.
Einer ganz eigenthümlichen Art

des Schmuggelns an der preußiſch- ruſſiſchen
Grenze iſt man neuerdings auf die Spur ge-
kommen. Jn den letzten Jahren wurde die
Ueberwachung der Grenze beſonders ruſſiſcher-

Schmugglerhandwerk immer weniger lohnend
und dabei gefährlicher. Nun haben in den
letzten Jahren Kleinbauern und Arbeiter auf
preußiſchem Gebiete, die in unmittelbar an
der Grenze liegenden Dörfern und Dörfchen
wohnten, verſchiedene kleine Neubauten auf-
geführt, die vielfach ganz abſeits vom eigent-
lichen Gehöfte, aber in nächſter Nähe der
Grenze lagen. Dieſe Neubauten waren kleine
Stallungen und Schuppen. Beſonders in
Grenzortſchaften der Provinz Poſen und
Schleſien wurden dieſe unſcheinbaren Häuschen
erbaut, vereinzelt auch in Oſtpreußen. Die
niedrigen Thüren dieſer kleinen Ziegenſtälle,
Schweinekoben uſw., in denen ſich ſehr ſelten
Ziegen und Schweine befanden, gingen ſämmt-
lich nach der ruſſiſchen Grenze. Nun legten
die Schmuggler, die aus Preußen nach Ruß-
land hinüber ſchmuggeln wollten, Abends die
Waaren in dieſe kleinen Ställe; wenn Nachts
die ruſſiſchen Grenzſoldaten auf ihren Rund-
gängen in die Nähe jener Häuschen kamen,
thaten ſie unbemerkt ein paar Schritte hin-
über auf preußiſches Gebiet und holten aus
den offenſtehenden Stallungen die Waaren
heraus, die ſo unverzollt und ungefährdet
nach Rußland gelangten. Jn den durch dieſen
Schmuggel erzielten Gewinn theilten ſich die
preußiſchen Schmuggler und die ruſſiſchen
Grenzſoldaten. Vor einiger Zeit wurden
mehrere ruſſiſche Grenzſoldaten von ihren
Offizieren bei dieſem Schmuggel überraſcht,
und jetzt ſind ruſſiſcherſeits umfaſſende Unter-
ſuchungen im Gange. Eine große Zahl
ruſſiſcher Grenzſoldaten iſt in dieſe Ange-
legenheit verwickelt. Sehr viele ſind ſchon
verhaftet.

Ein Jrrſinniger in der Kirche.
Aus Preßburg wird der „N. Fr. Preſſe“ ge-
ſchrieben: Heute Vormittags 11 Uhr ſpielte
ſich in der hieſigen Franziskanerkirche ein
aufregender Vorfall ab. Der Huſar Viktor
Komaron des 5. Huſaren- Regiments nahm,
vor der Steinfaſſung des Sanktuariums
kniend, das hl. Abendmahl. Als der Prieſter
ihm die Hoſtie gereicht hatte, ſchluchzte er
mehrmals laut auf, ſprang ſodann in die
Höhe, zog den Säbel aus der Scheide und
wollte ſich auf den Geiſtlichen ſtürzen.
Dieſer flüchtete in die Sakriſtei, wohin ihm
der Wahnſinnige nachlief, doch gelang es dem
Verfolgten, die Thür raſch hinter ſich zu
ſchließen. Der in der Kirche Anweſenden be-
mächtigte ſich eine ungeheure Aufregung,
Alles ſchrie durcheinander, und Niemand
wagte es, den Jrrſinnigen unſchädlich zu
machen, der inzwiſchen mit gezogenem
Säbel vor dem Hochaltar ſo wie auf dem

ohnmächtig wurden, währte mehrere Minuten,
bis ein ſtädtiſcher Wachmann herbeigeholt
wurde. Der Wachmann, Namens Georg
Cſoka, wurde von dem Jrrſinnigen mit dem
Säbel angegriffen, und Cſoka mußte eben-
falls vom Leder ziehen, ſo daß ſich vor dem
Altar ein förmlicher Zweikampf entſpann,
bei welchem der Wachmann einen ziemlich
ſchweren Kopfhieb erhielt. Endlich gelang es,
den Tobſüchtigen zu bändigen und in's Gar-
niſonsſpital zu überführen. Der Huſar ſoll
ſchon ſeit einiger Zeit Anzeichen von religiöſem
Wahnſinn gezeigt haben.

Gaunerſtreich. Jn der „Elb. Ztg.“
leſen wir: Kommt da vor einigen Tagen zu
einem in der Umgegend von Elbing wohnenden
Gaſtwirth ein vielgereiſter Wanderburſche,
ſtellt auf den Schanktiſch eine umfangreiche
Flaſche und verlangt keck Liter „echten
Korn“. Ahnungslos füllt der Wirth die
Flaſche und reicht ſie dem durſtigen Fremd-
ling hin, der ſie auch gleich in den tiefſten
Tiefen ſeiner Rockſchöße verſchwinden läßt.
„Als es nun ging zum Zahlen, ward ihm
das Herze ſchwer.“ Kein Heller iſt zu finden.
Mit vielen Entſchuldigungen zieht der „Käufer“
die Flaſche wieder aus der Taſche, der nichts
Böſes ahnende Gaſtwirth gießt den Jnhalt
aus, reicht dem in großer Betrübniß daſtehenden
Bruder Straubinger die leere Flaſche zurück
und dieſer verſchwindet. Nach einiger Zeit
kommt die Sache dem Gaſtwirth etwas ver-
dächtig vor, er unterſucht den zurückgegoſſenen
„Dänen“, und ſiehe, es war reines, klares
Waſſer. Der Gauner führte zwei Flaſchen
mit ſich, von denen eine mit Waſſer gefüllt
war. (Alter Kniff Eulenſpiegel's. Die Red.)

Wetterbericht des Kreisblattes.
29. Juni: Wärmer, meiſt heiter und trocken.

Strichweiſe Gewitterregen.

Friecmann Co.,
Halle a. S., Poststr. 2.

An- und Verkauf von Werthpapieren
Creditgewährung.

Discontirung von Wechseln.
Contocorrent- u. Check- Verkehr. An-
nahme u. Verzinsung v. Baareinlagen.

Stahlkammer- Fächer unter
eigenem Versehluss d. Miether.

Ständiges Lager
sicherer Anlagewerthe. (1709
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Wachtpoſten auf und ab patrouillirte.
Dieſe Szene, während welcher zwei Frauen
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ſtoffen, Leinen u. Baumwollenwaren,
Gardinen, Teppichen, Damenputz, Weiſzwaren,
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Halle ar, S.
Marktplatz 2 und 3.

m n 8

Obſtverpacht:Gottesdienſtanzeigen. hS S eAm Sonntag, den 30. Juni predigen: D.Dom. Vorm. 8 Uhr: Superintendent der Oberförſterei SchkeuditzBithorn. Vorm. 10 Uhr Diakonus We Braut- Seidenstoffe i SWuttke. Nachmittags 2 Uhr Diakonus W r C Die Obſtnutzungen des SchutzSchollmeyer. Vorm. 11 Uhr: Kinder- e in enormer Muster- Auswahl. Nur erstklassige- bezirks Merſeburg, in den Wehrichten
burg V solideste Vabrikate. bei Oſtrau, Goehlitſch, Hellfurth, Fa-G Reine Seide Meter schon von 1 Mk. an. und Höhndorf,

Verlangen Sie Musterkollektion. (588
Paul Eppers, Seidenhaus Halle a. S.

Gr. Ulrichstrasse 13 15.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Superinten
dent Bithorn.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superinten-
dent a. D. Roenneke.

1500000 Mark
ſo gut wie unkündbare

Jnfſtitutsgelder

ſanerie, Probſtei
ſollen am
Donnerſtag, den 4. Juli er.,

Vorm. B. Uhr,
im Sächſiſchen Hofe zu Venenien
öffentlich meiſtbietend unter den im
Termin bekannt zu machenden Be-
dingungen verpachtet werden. (1723

Wohnungem, e Wol nhaus- Schkeuditz, den 26. Juni 1901.m vrrligſten Fätzen Arbeitsräume, er kauf Der Forkmeißor. V erweler

aus J m r nCrust Unser l u ger föein möblirtes Zimmerrust Haassengier Co. I ſind Johannisſtraße 14/16 zu Das Wohnhaus Poſtſtraße 4, mit oder ohne Schlafkabin., nächſte
Bankgeſchäft, Halle a. S. vermiethen. (1689 mit Garten, ſoll billig verkauft werden. Kgghe d. Schloßgartens, ſof. od. ſpät. z.

x 1687) Paul Thiele. vermiethen. Näh. i. d. Exp. d. Bl.Paul Thiele, Zwangsverwalter.

ing
Empfehle ſämmtliche

Chokoladen-, Zucker-
waaren und Honigkuchen,

Fabrikate für
Märkte und Schützenfeſte er.

in grösster Auswahl
am bei hohem Rabatt.

Otto Elbe jun.,
1675) Neumarkt 43.
V ſt im hieſigen Kgl.Badeanſta t Schloßgarten.

Jn den Sommermonaten iſt eine
Zelle (Wannenbad) täglich (auch
Sonntag Vorm.) f. 30 Pfg. à Perſon
geöffnet. Hochachtungsvoll
1726) C. Schieclk.
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Nummer 150. 1901. Sonnabend, den 29. Juni.Kreisblatt e „Jlluſtr. e

werden zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen abgegeben.

Zurgsitrasse
Xo.

6000 Total- Ausverkauf 000

Kleiderſtoffen, Kattunen, Blaudrucks 2c., Seiden, Sammeten, Beſätzen, Leinen,

Tisch-, Stepp- und Bettdecken.

Herren und Damen-Wäſche, Schürzen und Jupons.
Tücher und Shlipſe.

Damen Blouſen, Baumwollwaaren u. ſ. w.

27
S

S wegen Kufgabe des Geschäfts.
S Sämmtliche Neuheiten in
S

S Halbleinen, Jnletts und Bettzeugen.
FIöbelstofſe.Portièren, Garcinen, Teppiche und Vorlagen.

S I Ball- und Concert Echarpes,

IloI90]II09)

(1640

t W

empfiehlt

Lorenz
Ecke Entenplan,

Knaben-Sport- u. Oberhemden,
Chemisettes,

Turner- und Sport-Gürtel, W
SsSchärpen T 45 Pfg., S
Hosenträger 2

Menrseburg,
G Seidene Bänder u. Schärpen,

Strümpfe Handschuhe.

Hemden. Stickereien,
Höschen., Röcke,

Corsets 70 Pfg., Schürzen,
S Halsketten 28 Pf., Krünze 25 Pf.,

Sonnenschirme 45 Pfg.

firma Otto Franke,

Kragen, Cravatten,

5 Pfg.,

Knabenftrohhüte e. S
Kinder-Kleidchen von 90 Pfg. an, Se
Kinder-Mützchen von 30 Pfg. an.

Reelle Bediennng, ſolide Preiſe, beſte Oualitäten. o

Sonntag. d. 30. d. Flts., bis Abends 7 Uhr geöffnet.

Rermann
Schneidermeiſter, Seütenbeutel II.

Neu aufgenommen

Knaben Confectiom.
Jch empfehle J zum Kinderfeſte

Stoff Anzüge, W n 2,60 Mk. hen el
Einz. Hoſen, 1,25 Mk. an, WaſchAnzüge, billigſt

Jndem ich als Fachmann nur gute Oualitäten offerire, bitte ich
um Jhren werthen Beſuch und ſichere Jhnen gufmerkſame Bedienung zu.

73wStädtisches kisen-Moor-Bad er
Bannatation. Schmisdeberg Poetvos. Han

Preſegekrönt: SZehz. Thür. Industrie- a. Gowerde-Angst.
Voraügl. Erſolge bei Gieht, Rheumatiamusa, Norven- u Frauen-
kramnkheftom. de Waldgegend. Saigon I. Mal bis Ende Septbr.
n und Auskunft durch die Stadtisohe Rade-

Leipzigerstrasse 1Sd. Cohn, alle a. S., ümm Rathhaus.
Wasch-hosen, Wasch-Joppen, Wasch- Anzüge.

Sommer Loden Bekleidung Hochsommer-Anzü ge
Grösste Auswahl. Billigste Preise.

Auswärtigen Kunden von jetzt an auf die streng festen, aufgedruckten
und am Gegenstand befestigten Preise (1665

10 PPrroZent Rabatt.

tinten u. Fohlen

Muſterung
mit Pertheilung von Prämien.

Der landwirthſchaftliche Verein
Bedra hält unter Betheiligung der
Nachbarvereine Steigra und Langen-
eichſtedt-Oberwünſch, wie in den
Vorjahren, unter Gewährung von
freien Deckſcheinen als Prämien,
eine Stuten- und Fohlenſchau für
alle diejenigen Ortſchaften ab, welche
die in Gehüfte b. Mücheln ſtatio-
nirten Königl. Geſtütshengſte
benutzen.

Die Muſterung findet am Z. u.
9. Juli er. ſtatt. Das Nähere
über die Schau, ſowie Zeit und
Ort der Vorführung, wird in den
Ortſchaften durch Aushang noch
bekannt gemacht. (1725

Bedra, den 25. Juni 1901.
Der Direktor

des landwirthſchaftl. Vereins
Bedra.

Schäne Parterrewohnung,
3 große Stuben, Kammer und Zu-
behör, gedeckte Glasveranda, Garten
für 360 Mk. zum Okt. zu beziehen.
1728) Clobigkauer Str. 20.

Auswahl

Könie gliches Bad La a u n ſt a
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Freitag

dte

r W Conceovt. lr W
Wir Waschweiber wollten wohl weisse

wenn Wir wüssten,Wäsche waschen,
welches Waschmittel wirklich

Das thut

br. Thompson's Seifenpulver
mit dem SCIWAN.

Wäsche wäscht?
Weisse

S. O

Man verlange es überall!

Empteble mr in meinem Salon z.
Raſtren, Friſteren, Haar-

ſchneiden u. Damenfriſieren.

Abonnement in u. außer dem Hauſe.
Amerikaniſche Kopfwäſche

(Schamponir- und Trockenapparat).

Wilhelm Albrecht,
Friſeur, (1714

Merſeburg, Gotthardſtraße 40.

Schuhwaaren
nur gediegenen Qualitäten,ſhwarzund farbig, für Erwachſene

und Kinder,

Auffriſchungsmittel
für alle Sorten ſchwarze und farbige
Schuhwaaren empfiehlt in größter

(1704

Paul Sxner,
iRossmarkt 12.

Conditoreien,
welche geneigt ſind, eine Nieder-
lage meiner bekannten reinen
Traubenweine zu übernehmen,
bitte um gütige Angabe der Adreſſe,
damit ich in Unterhandlung treten

kann. GSwalci Nier,
1724) Leiprig.

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg

Tivoli- Theater.
Sonntag

Robert und Vertram.
e von

Vagino,
Montag, den 1. Juli,

Abends S Uhr,im Anſchluß an das Kinderfeſt:

GroSSes
Extra- Concert

mit darauffolgendem

ausgeführt von der Stadttapelle.

Entree 25 Pfg. (1727
Hertel. Urlass.

Merseburger
Spar- und Bauverein.

B. G. m. b. H.
Die 2. ordentliche General-

Verſammlung findet am
Sonnabend, d. 6. Juli 1901,

Abends 3 Uhr,im „Tivoli“ hierſelbſt ſtatt, wozu
die Mitglieder hiermit eingeladen
werden. Geſchäftsbericht und Bilanz
können vom 1. Juli ab bei dem
Vereinskaſſirer von den Mitgliedern
eingeſehen werden.

Tagesordnung:
1. Geſchäftsbericht. 2. Vorlegung

der Bilanz und der Gewinn und
Verluſtrechnung. 3. Entlaſtung des
Vorſtandes und des Aufſichtsrathes.
4. Beſchluß über die Vertheilung des
Reingewinns. 5. Aenderung des
Vereinsſtatuts. (1720

Der Vorstand.
Kühn. REilert. Walter.
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